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schemata differenziert, OP  ert und Zielgruppe des Projekts sind angehende Päda-
turjert werden. Basıc nen S gogInnen und MultiplikatorInnen, die ihrer
den beiten des Forschungsprojektes der beruflichen Alltagswirklichkeit den jüdisch-
Deutschen Forschungsgemeinschaft E Seminar christlichen 1  og unterstutzen können.

Pädagogik und Katechetik der Theologischen Das Beheben VO  3 Wissensdefiziten bezüglich des
Fakultät reiburg 1.B., die PE und unter Judentums wird mıiıt dem Projekt aktisch
el  E vVon Prof Dr unter Biemer unter ebenso verfolgt wI1e die partnerschaftliche egep-
tarbeit VO  e Prof Dr Albert Biesinger nun zwischen en und Christen
ersteilt wurden. eıters stutzt sich dieel auf beides wollen die Projektleiter ınen mef{isbaren
wichtige Ergebnisse der Analysen Von Dr eter au Von Vorurteilen und eine objektiv onsta-
Fiedler Aus den altlichen Überlegungen tierbare höhere Toleranz beziehungsweise eine
rstellung eines Gesamtkonzeptes erwachsen verbesserte Dialogfähigkeit und -bereitschaft
drei Dimensionen: Schlüsselbegriffe jüdischen erzielen. (vgl
Selbstverstän  ses, inhaltliche Ausfaltung Schon bei diesen Vorüberlegungen zeigen sich
des udeseins Jesu und des Verhältnisses m. E wel agwürdige Aspekte des rojekts: Es
Christentum-Judentum. inzelne Kategorien WI1e entsteht eine Einseitigkeit Idee, Zielangabe
Gottesverständnis, Bundesgedanke, Volk, Lan und anung dadurch, dafß Christen inen 1  08
und Zukunftshoffnung werden jüdischer für Christen und en inıtneren. Schon die
und christlicher Sicht verglichen. Von Biemer anung 1Nnes solchen rojekts müudßte m.E
und Fiedler sStammt das Lösungsmodell Wer- 08 geschehen. vorliegenden eispie wird
en Gottesherrschaft (jüdisch) werdende
Gottesherrschaft durch werdende Christusherr-

War deutlich, \  W  p M  Ta  „ A  15 sich Christen VO  3 dem 1  og
erW  en,- aber sich en davon VerTr-

sch christlich): „Im Zentrum mu{fßs der Glaube sprechen. Der zwelıte pe betrifft das quantı-
an Gott als die lebendige Geschichte es mıiıt Ve Forschungsinteresse derel Es ist frag-
Menschen und VO  — Menschen mıt Gott, WIe lich, ob sich Vorurteilsabbau und Antısemitismus
die jüdische und christliche Tradition überliefert, quantitativ IMNessen lassen. Schlägt hier- der
stehen“. althergebrachte y  0S VO Beweisen durch
Die el bietet jedem, der der Praxis des objektive Zahlen wieder einmal z7u?
Religionsunterrichtes steht, eine Füll VO  ; An- Schöppner beginnt seineel mıiıt einer kurzen

und Hilten Gestaltung der NtÜer- religionspädagogischen Standortbestimmung
richtsplanung, Setzung inhaltlicher Akzente des rojekts und iner arstellung der VeTl-
und die Erprobung .'o Methoden wendeten qualitativen und quantıitativen For-

das umfassende iteraturverzeichnis se1 schungsmethoden. Ausführlich beschreibt
noch besonders hingewiesen. anschließend muittels Transkriptionen VO  - e
Wıiener Neustadt JosefLettl sprächssequenzen den Ablauf rojekts.

DDie Ergebnisse der quantitativen Untersuchung
zeigen, „em signifikanter Anstieg der
ategorie ‚kognitives Wissen‘ nachweisbar ist  44
(339), machen ber auch die Grenzen quantıitati-

LOTHAR, Begegnungsmodell Verl Forschung ezug auf eilsabbau und
Antisemitismus deutlich, weshalb der UuiOr WIe-Jüdisch-christlicher Dialog. Empirische yse

des Würzburger Lernprojektes en Christen. der auf den qualitativen Teil derel verwelst.
(„Lernprozess Christen Juden”, 7 Herder, (vgl 340)
Freiburg 1993 Ppb 7/8,-— Im etzten Abschnitt seiner el versucht
Lothar Schöppner dokumentiert seiner Disser- Schöppner eine zusammenfassende kritische
on das der Zeiıit VO  »3 November 1986 bis ürdigung des Projekts SOWIe Anregungen
1987 amn Institut Katholische eligionspäda- künftige jüdisch-christliche Kooperationssemi-
gogik der Universität Würzburg durchgeführte g ZUu formulieren.
Projekt ZUT Begegnung VO  — en und Christen Das Projekt ist nach Schöppner dort gelungen,
und versucht dazu eine empirische yse ommunikatives Lernen möglich Der

geht es vorgestellten Projekt n UftOr hebt die Rand-, Seiten- und Abendge-
„die Einstellungsveränderungen Hinblick auf spräche ihrer Relevanz für inen komm  a-

ven Ansatz hervor, da die TeilnehmerInnendenauVO  - Vorurteilen gegenüber uden;
die Stärkung der eigenen en als Christ diese non-direktiven Phasen Vergleich Z.u den
Deutschland; um die Entwicklung VO  an Toleranz ‚Arbeitssitzungen tiefergehend erlebt haben
gegenüber Minderheiten; Il das Erlernen der Überraschend bleibt, da Schöppner eine
Dialogbereitschaft und -fähigkeit mıiıt en Revision des Projektes versucht, der etr solche
Deutschland.”“” (24) Erkenntnisse grundsätzlich ernstnimmt und
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der olge auch die Arbeitssitzungen SO plant, ZUu eiıner 11 politischen wird, die auf-
lebendiges, ommunikatives Lernen möglich heutiger Wanderbewegungen auch
wird uropa immer spürbarer wird
daktische Vorgehensweisen der Projektleitung dieser Situation 1ner Begegnung ist es
wI1e das Irennen vVon kognitiven und ektiven sinnvoll und angebracht, sich nicht an den
Lernprozessen (erste und zweıte Phase) der das feststellbaren und immer auch etw zufälligen
anen nach inem n  n urriculum der Ereignissen orlentieren, sondern die Hinter-
ersten Phase (Richtziele, einziele führten gründe verstehen Z.Uu lernen, die dasenund
zwangswelse der TeilnehmerInnenrückmel- andeln Von en prägen Das Buch Von

dung, ihnen das persö  e Kennenlernen Khoury ist eine 5brauchbare Es
jüdischer Teilnehmer wichtiger Tart der gibt inen guten die religiösen Grund-
1ISSCENSZUSECWINN ber jüdische Religion und agen des lam; S vermittelt ber auch iınen
Kul Logisch ist auch, die wechselnde Eindruck von den Bemühungen vieler Muslime,
TeilnehmerInnenzahl und das Hinzukommen muıt den veränderten Verhältnissen zurecht

GruppenteilnehmerInnen Vertrauens- kommen, Von den Schwierigkeiten, die damit
brüchen führte, wWas den Kommunikations- verbunden sind, und es macht deutlich, die
proze erschwerte. Lösungsversuche und Antworten auch innerhalb

wichtig das egen des beschriebenen des Islam nicht immer einheitlich sind
rojektes ist, So ffen bleibt der nach 1nNz Josef Janda
inem elungenen jüdisch-christlichen
Dialogs, das seinen Phasen VO  3 offener
Prozeßplanung mıiıt mündiger Beteiligung aller
und Von Strukturen, die Vertrauen fördern und KHOURY DEL Der SLIiAM kommt
daher kommunikatives Lernen erleichtern, geitra- UuNs naher orauf mussen uns einstellen?
gCn ıst Herder, Freiburg 1992 157) Brosch 2280
1nNZz 11010 Hagleitner Der Islam wird zunehmend iner Realität, die

nich  Ka UT Von allgemeinem eresse ist, sondern
die auch Europa gesellschaftspolitische edeu-

KHOURY DEL Der siam Sein bekommt Es ist gurt, Wenn INnan dieser
Glaube, seine Lebensordnung, seın Anspruch Situation nicht auf zufällige Berichte ber
Herder, Freiburg 19972 Herderpe das Vorgehen vVon uslimen und muslimischen

Brosch Politikern der auf zufällige Begegnungen alı-
Das Buch des Religionswissenschaftlers und her- gewlesen ıst, sondern W€ inan auch den
vorragenden Islamkenners, der Libanon eistigen Hintergrund kennt, der die muslimi-
oren ist und jetzt unstier lehrt, ist erstmalig sche Praxis bestimmt beziehungsweise bestim-

1| sollte1988 bei Herder verlegt worden.
Der Leser bekommt eine grundlegende Infor- Khoury gehört uropa wohl den besten
matıon ber den lam, ber dessen Glaubens- Kennern der islamischen Welt Seine uffas-
inhalte (Gott, die tzten inge und religiöse 5ber eine Begegnung der islamischen mıit
Grundpflichten, ber auch aruDer, wWI1e sich die der europäisch-christlichen Weit sind realistisch
sittlichen Normen des Is]  S Ehe und Familie, nüchtern und zugleich vVon ung getragen

der islamischen Gemeinschaft, aa und Er zeigt dieser Veröffentlichung an verschiede-
der Wirtschaft auswirken. Zur Sprache kommen Themen die geistigen und theologischen
die Person des Propheten Muhammad und seine Zusammenhänge islamischen ens und
Prophetengeschichte, seine Beziehung © den auf Es geht el e die göttliche
heiligen Büchern der en und Christen, die eisung Koran, LUn eine koranische Theo-
eränderungen, welche die Auswanderung VO  > logie des Gesetzes, I Religion und Politik, un
Mekka nach Medina mıiıt sich brachte, die uto- Bekehrung, In religiöse Toleranz Christentum
tat des Korans, der Sunna und des adith und lam, um das Recht auf eben, um
SOWIe die verschiedenen Rechtsschulen und Integrationspolitik und unenzwischen
Methoden Rechtsfindung. uslimen und Christen
Der Islam erwacht derzeit nach Jahrhunderten Das leicht esDare Buch bietet verläßliche Infor-
des Abgeschiedenseins Zu einem}st- matıionen, die jeweils VO Koran und Von den
ein; verbunden mıit den schaftlichen Erkenntnissen der verschiedenen Rechtsschulen
Möglichkeiten einzelner islamischerer und abgeleitet sind Die Überschneidung zwischen
olge des B Zusammenhanges Zzwischen den einzelnen Themen manchmal ZUu
islamischer Glaubensüberzeugung und gesell- Wiederholungen.

1NZschaftlichem enbedeutet dies, der Islam Josef Janda


